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Mit der Verordnung über die 
Ausbildung von Industriear-
beitern in der sowjetischen 
Besatzungszone von 1947 wur-
den nach Ende des Zweiten 
Weltkrieges erste Grundlagen 
für eine berufl iche Qualifi zie-
rung geschaffen. Bereits vor 
der Gründung der Betriebs-
schule der Bleierzgruben 
„Albert Funk” 1952 begann 
im September 1950 die Un-
tertageausbildung von sechs 
Umschülern zu Bergknappen. 
Für diese Ausbildung gab es 
weder einen Lehrplan noch 
qualifi ziertes Ausbildungsper-
sonal. Langjährige Erfahrung 
war hier gefordert. Im Lehr-
jahr 1950/51 wurden erste 
Vorbereitungen getroffen, um 
in den folgenden Jahren eine 
wesentliche Erweiterung der 
Ausbildung unter Tage vorzu-
nehmen. Im Juni 1951 wurde 
ein Lehrrevier eingerichtet, 
um den Lehrlingen Kenntnis-
se und Fertigkeiten für das 
Auffahren von Strecken, den 
Abbau von Erzgängen sowie 
den Grubenausbau und für 
bergmännische Schlosserar-
beiten zu vermitteln. Im Lehr-
jahr 1952/53 wurden so viele 
Lehrlinge eingestellt, dass 

die vorhandenen Kabinette 
wesentlich erweitert werden 
mussten. In den Gebäuden 
auf dem „Abraham-Schacht“ 
konnten die Voraussetzun-
gen für die Ausbildung in den 
Grundlagen Metallbearbei-
tung, Holztechnik, Schmiede-
arbeiten sowie Wartung und 
Pfl ege von Bergbaumaschinen 
geschaffen werden. Dabei 
leisteten Ausbilder und Lehr-
linge noch immer ohne Vor-
handensein eines Lehrplanes 
und bei oft notwendigen pro-
visorischen Lösungen Beacht-
liches. 

Nachdem die theoretische 
Ausbildung 1950/51 mit Be-
triebsklassen für Hauer eröff-
net wurde, erfolgte bereits 
1951/52 die kurzfristige Verla-
gerung in das Gebäude der Be-
rufsschule in der Turnerstra-
ße. Hier erfolgte am 1. Mai 
1952 auch die Gründung der 
Betriebsberufsschule der Blei-
erzgruben „Albert Funk”. Im 
gleichen Jahr begann mit dem 
Bau am Schachtweg der erste 
Schulneubau in Freiberg seit 
1945. Am 1. Mai 1954 wurde 
die Schule mit vier Internats-
gebäuden eröffnet. Mit Beginn 

des Schulbetriebes wurde die 
Ausbildung theoretisch und 
praktisch durch einen 1953 
erstmalig erstellten Lehrplan 
neu geordnet. Die Berufsbe-
zeichnung änderte sich von 
Bergknappe auf Junghauer. 
1964 gehörten zur praktischen 
Ausbildung ein Lehroberstei-
ger, ein Lehrfahrsteiger und 
45 Lehrausbilder zur Beleg-
schaft der Schule.

Das in der „Grube David-
Schacht“ eingerichtete Lehr-
revier wurde zu einem zu-
verlässigen und auch größten 
Erzlieferanten mit einer ma-
ximalen Leistung von 1 200 
Hunten Erz pro Monat. Im Sep-
tember 1957 begann die Ver-
legung des Lehrreviers auf die 
erste Gezeugstrecke der Gru-
be „Reiche Zeche” und wurde 
dort bis zur Einstellung der 
Ausbildung betrieben. Bis zur 
Aufnahme von Lehrlingen mit 
Abschluss der zehnten Klasse 
der Polytechnischen Ober-
schule erfolgte die Ausbildung 
in einer dreijährigen Lehrzeit. 

Ab 1959 war bereits die be-
grenzte Perspektive der Frei-
berger Grubenbetriebe er-

kennbar. Der Bergbau in der 
Region wurde 1969 vorerst 
eingestellt. An der Fachar-
beiterprüfung 1968 nahmen 
noch sieben Lehrlinge teil. 
1969 wurden die letzten drei 
Hauer für den Betrieb Zinn-
erz Ehrenfriedersdorf geprüft. 
Eine Ausbildung fand ihren 
Abschluss, in der neben dem 
Hauerberuf auch die Berufe 
Grubenschlosser und Gruben-
elektroschlosser ihren Platz 
fanden. Nachdem bereits 2004 
die Wiederaufnahme der berg-
baulichen Qualifi zierung ange-
regt wurde, konnte 2009 die 
theoretische Ausbildung im Be-

ruf Berg- und Maschinenmann 
in der Fachrichtung Vortrieb 
und Gewinnung begonnen und 
so die Tradition am Schacht-
weg fortgesetzt werden. Mit 
der Ausbildung von Bohr- und 
Geologietechnikern wird auch 
durch diese bundesweit einma-
lige Ausbildung die Geschichte 
der bergmännischen Ausbildung 
am Schulzentrum fortgeschrie-
ben. So wird der alte Gruß 
„Glück auf!“ auch in Zukunft 
den Fachkräftenachwuchs 
während der Schulzeit am 
Schachtweg begleiten. 
(von Dipl. Ing. Wolfgang Seidel, 

Schulleiter i. R.)

In guter Tradition öffnen sich 
am Berufl ichen Schulzentrum 
(BSZ) in Döbeln am Sonnabend, 
12. Januar 2013, von 09:00 
bis 12:00 Uhr, die Türen für 
Interessierte und vor allem für 
die künftigen Auszubildenden.

Im Rahmen des Informati-
onstages können sich die Be-
sucher umfassend über Bil-
dungsgänge am Berufl ichen 

Schulzentrum Döbeln und dar-
über hinaus informieren. Spe-
zielle Aktionen und Vorträge 
sind zu den Schularten Berufs-
fachschule, Fachoberschule 
und Fachschule Sozialwesen 
geplant. So wird durch Schü-
ler der Fachschule für Sozial-
wesen an mehreren Stationen 
der Beruf des/der Erzieher/in 
vorgestellt. Die mit moderns-
ter Technik ausgestatteten 

Werkstätten und Labore der 
Berufsbereiche Fahrzeugtech-
nik und Elektrotechnik können 
besichtigt werden. 

Außerdem stellt sich die Bil-
dungseinrichtung im elek-
trotechnischen Bereich als 
Kompetenzzentrum für die 
KNX-Technologie und als El-
tako Gebäudefunk-Kompe-
tenz-Center vor. Fachlehrer 

und Auszubildende erläutern 
Inhalte der Ausbildungsgän-
ge und beantworten Fragen. 
Als Gesprächspartner zu den 
vielfältigen Ausbildungsmög-
lichkeiten und Ausbildungs-
angeboten sind desweiteren 
Vertreter folgender Einrich-
tungen eingeladen:

• Bundesagentur für Arbeit
• Jobcenter Mittelsachsen

• Industrie- und Handelskam-
mer zu Chemnitz

• Handwerkskammer zu 
Chemnitz.

Kontakt:
BSZ Döbeln

Thomas-Mann-Straße 1
04720 Döbeln

Tel. 03431 57610
E-Mail bszdoebeln@gmx.de

Internet www.bsz-doebeln.de

Der Tradition verpfl ichtet − vor 60 Jahren Beginn der bergmännischen Ausbildung 

Informationstag für berufl iche Bildung am BSZ Döbeln

Blick auf das Berufl iche Schulzentrum „Julius Weisbach“ am Schachtweg. 
 Foto: Landratsamt/Archiv

Auch in diesem Jahr beteiligten 
sich Schüler und Erzieher des 
Internates Rochlitz an einer 
Kunstaktion des Förderkreises 
Centro Arte Monte Onore e. V. 
Das Thema „Keine Gewalt ge-
gen Ausländer“ wurde künst-
lerisch von verschiedenen Ak-
teuren in der Alten Spinnerei 
Sachsenburg umgesetzt. Diese 
Aktion wurde unter anderem 
mit Mitteln des Lokalen Ak-
tionsplanes des Landkreises 
Mittelsachsen unterstützt. 

Anfang September trafen sich 
alle interessierten Jugendli-
chen des Internates Rochlitz 
gespannt zur ersten Probe un-
ter der Leitung von Pier Gio-
gio Furlan vom Verein Centro 
Arte Monte Onore e. V. Ehren-
berg. Gemeinsam tastete man 
sich an das Thema heran. Bei 
der künstlerischen Gestaltung 
wurde den erfahrenen Akteu-
ren als auch den Neulingen 
freie Hand gelassen. Martin 
Reinhold und Erzieherin San-

dra Kühn leiteten Woche für 
Woche die Proben. Mit viel 
Engagement studierte jeder 
seine selbstgewählte Rolle 
ein. Zusätzlich zu den Proben 
im Internat gab es noch zwei 
in Ehrenberg, wo alle Laien-
schauspieler ein passendes 
Kostüm zur jeweiligen Rolle 
fi nden sollten. Ein weiteres 
Highlight war die Generalpro-
be in Sachsenburg. 

Am 17. November war es dann 

soweit. Die Mitwirkenden wa-
ren sehr nervös, freuten sich 
aber auf den bevorstehenden 
Auftritt. Die am Abend et-
was düstere Atmosphäre des 
alten Fabrikgebäudes passte 
zur unheilverkündenden Per-
formance der Rochlitzer Ak-
teure. Im Zusammenspiel mit 
den Masken und Kostümen, 
Lichtinstallationen, Musik 
und Klanggeräuschen stell-
ten die Schüler pantomimisch 
ihre Gedanken zum Thema 

Gewalt dar. Es wurde unter 
anderem Bezug auf die rassis-
tischen Übergriffe auf Auslän-
der in Rostock-Lichtenhagen 
von 1992 genommen. 

Die Aufführung war ein vol-
ler Erfolg. Die mitwirkenden 
Schüler und Erzieher des In-
ternates begeisterten mit 
verschiedenen Szenen und 
regten die Zuschauer mit ih-
rer Botschaft zum Nachden-
ken an.

Theaterstück behandelt das Thema Gewalt
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